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Probe. Es muss daher im Interesse al­
ler liegen, eine Lösung für dieses ein­
zigartige Gebiet zu finden, bei gleich­
zeitigem Schutz der Bevölkerung im 
Unterlauf vor Hochwässern. Seit vier 
Jahren werden im Rahmen eines euro­
päischen Projektes wissenschaftliche 
Untersuchungen entlang des Taglia­
mento durchgeführt. Die gewonnenen 
Erkenntnisse untermauern nicht nur 
den Wert dieser Flusslandschaft, son­
dern sie unterstützen auch die Planung 
großer Renaturierungsprojekte im ge­
samten Alpenraum.

A C H T U N G  T IR O L E R :

Vortrag zum Tagliamento 
8.5.2003, Innsbruck,
19.30 GH W e iß e s  K reuz  
Im  R ah m en  d e s  S ta m m tis c h e s  
"N a tu r"
Info: N ATURSCH UTZBUN D  
Tirol, T 0512/260087

Unterstützen S ie diese Bestre­
bungen und helfen Sie, den "König 
der Alpen" für die Zukunft zu er­
halten.

Kontakt: Dr. KlementTockner, 
Eidgen. Anstalt für W asserver­
sorgung, Abwasserreinigung und 
Gewässerschutz EAWAG, Post­
fach 611, CH-8600 Dübendorf.
T 0041/1 8 23 56 16,
F 0041/1 8 23 53 15, 
klement.tockner@eawag.ch, 
Nicoletta Toniutti,
W W F  Friaul-Julisch-Venetien,
T 0043/2 50 78 95,
iuliveneziagiulia@wwf.it,

www.wwf.it/friuliveneziagiulia

B O S N IS C H *S E R B IS C H E N  F L U S S E S

Tagliamento 
flussab von 
Plnzano.
D ieser A b ­
schn itt so ll in 
riesige Reten­
tionsbecken  
um gewandelt 
werden. Die 
Retentions­
becken re i­
chen bis zur 
M itte  des 
aktiven Fluss­
laufes (rechts­
seitig). Der 
aktive Korridor 
is t h ie r 1,0-1,5 
km breit.

S c h i c k s a l  e i n e s

Drina: Fließendes Kapital
D ie D rina  is t tre n n e n d e r G renzfluss  w ie  v e rb in d e n d e  
Lebensader. G ro ß te ils  län g st zu m  S ta u  v e rk o m m e n , 
ist der noch u n g e s ta u te  und fre i flie ß e n d e  F lussab­
s c h n itt zw is c h e n  G o ra zd e  und S cepan  P o lje  e in  u n ­
b eza h lb a re s  K ap ita l fü r d ie  Z u k u n ft B o s n ie n -H e rz ­
e g o w in a s . Z w e i K ra ftw e rk s p ro je k te , d ie  den  R eich­
tu m  d ieser G e g e n d  in z w e i S tau seen  v e rs in k e n  las­
sen k ö n n te n , hän g en  w ie  ein D a m o k le s s c h w e rt über  
Fluss und  B evö lkeru n g .

D ie Drina, dem einen oder ande­
ren bekannt durch das Buch von 
Ivo Andric „Die Brücke über die Dri­

na“, ist in Fachkreisen wegen ihres Hu- 
chenreichtums ein Begriff. Der Hu­
chen H ucho hucho, eine hochgradig 
gefährdete Fischart aus der Familie der 
Lachsartigen, kann das Gewicht und 
die Länge eines Menschen erreichen.
So wurde 1938 nachweislich das welt­
weit größte Exemplar mit 58 kg in der

Drina gefangen. Auch in Österreich, 
z. B. in der Salzach, Mur, Donau und 
Drau existieren noch bzw. wieder Hu- 
chenbestände.

Einzigartiges N a tu r- und  
Fischparadies

Ohne jegliche Quer- und seitliche 
Uferverbauungen präsentiert sich der 
frei fließende Abschnitt der Drina bis 
hinauf an den Zusammenfluss von Ta-
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ÜBER DIE GRENZE GEBLICKT

ra und Piva als ein, für mitteleuropäi­
sche Verhältnisse beinahe unvorstell­
bar natürlicher Flusslauf. Die Seiten­
bäche münden noch ohne Stufe oder 
Verbauung ein, so dass sie als Laich­
gewässer ihre wichtige Funktion im 
Ökosystem voll erfüllen können. Der 
hohe Natürlichkeitsgrad der Drina und 
die damit verbundene gute Nahrungs­
basis sind zweifelsfrei die Gründe für 
das reichliche Fischvorkommen von 
etwa 23 Arten. Dies trifft im Besonde­
ren auf die zahlreich vorkommenden 
Nasen Chondrostom a nasus zu, die als 
Hauptnahrung des Huchens dessen 
Bestand wesentlich beeinflussen. Vom 
Huchen über die Koppe Cottus gob io  
und Neunaugen-Arten bis zum Fisch­
otter L u tra  lu tra  reicht die Palette der 
an und in der Drina lebenden und nach 
EU-Recht besonders geschützten Tier­
arten.

Huchen T ie fs te r C an yo n  Europas
Die Tara, neben der Piva der zweite 

Ursprungsfluss der Drina, erstreckt 
sich über 150 Kilometer hinein in die 
ca. 80 km lange Tara-Schlucht im Na­
tionalpark Durmitor - mit 1300 m der 
tiefste Canyon Europas! Sie gehört be­
reits seit 1980 zum Weltnaturerbe der 
UNESCO, das Becken des Tara-Flus­
ses ist Biosphärenreservat.

U nschätzbares Kapita l fü r 
Tourism us und N a tu rw is ­
senschaft

Für einen erst aufzubauenden, sanf­
ten Tourismus stellt die Drina ein un­
schätzbares Kapital dar. Sie ist es aber 
auch für die Wissenschaft, etwa als 
„Referenzgewässer“ , kann man doch 
noch die weitgehend ungestörten, na­
türlichen Abläufe eines Flusses und die 
Entwicklung seiner Biozönosen (Le­
bensgemeinschaften) im Detail erfor­
schen. Nicht unerwähnt bleiben darf 
der Wert für die ansässige Bevölkerung

selbst, die am Flussufer Feste feiert, 
aber auch Ruhe und Erholung findet.

K ra ftw erksp ro jek te  m it  
österreich ischer H ilfe

Zwei geplante Kraftwerke - bei 
Ustikolina und Buk Bijela - bedrohen 
dieses Juwel mit seinem Reichtum an 
Organismen und damit die Nutzung 
des Kapitals Natur. Werden sie gebaut, 
dann können - wie allerorts in Europa 
in Stauseen - nur mehr Fische leben, 
die künstlich eingesetzt werden. Hu­
chen, Nasen, Äschen u. v. a. können 
sich hier nicht mehr selbständig fort­
pflanzen, denn sie finden keine geeig­
neten Laichplätze mit Schotter und 
Kies vor. Damit verschwänden diese 
empfindlichen Fischarten für immer.

Bei den Kraftwerksprojekten wird 
eine Beteiligung österreichischer Fir­
men/Banken kolportiert. Angesichts 
der mit ihnen verbundenen Zerstörung 
und des vorwiegenden Eigennutzes 
könnte man von einer Art Neokoloni­
alismus Österreichs auf dem Balkan 
sprechen. Im Hinblick auf die Vertrei­
bungen während des Balkankrieges 
scheint es undenkbar, dass ein derarti­
ges Projekt Menschen neuerlich aus 
ihrer Heimat abwandem ließe oder gar 
vertreiben würde.

Im April 2002 besuchte eine Dele­
gation des NATURSCHUTZBUNDES 
Salzburg und Kärnten gemeinsam 
mit dem aus dieser Region stam­
menden Fischer und Naturschützer 
Amir Agic das Gebiet. Durch die 
Einladung des Fischereiverbandes 
von Ustikolina war es Dr. Hannes 
Augustin und Mag. Klaus Kugi mög­
lich, die Landschaft kennen und 
schätzen zu lernen. Besonders er­
freulich war ein Treffen mit Prof. Dr. 
Avido
Sofradzija, Dekan der Naturwissen­
schaftlichen Fakultät in Sarajevo 
und Fischexperte. Auch ihm ist die 
Erhaltung der frei fließenden Drina 
ein großes Anliegen.

Von w eg en  „Problem - 
Biber". Im n iederbayeri­
schen R ottenburg  heißen  
alle ihren nagenden  
N eubürger w illko m m e n .

S ie haben es nicht leicht, unsere 
Rückkehrer. Kaum melden sich 
einst ausgerottete Tierarten in ihrer al­

ten Heimat B ayem zurück, schon droht 
ihnen die erneute Verfolgung. Wild­
katzen wird die Verwechslung mit wil­
dernden Hauskatzen zum Verhängnis, 
selbst Luchse geraten ins Visier ein­
zelner Jäger. Hier ist es wohl Beute­
neid, dem bereits die Hälfte der zwei 
Dutzend bayerischen Pinselohren zum 
Opfer gefallen ist.

Selbst beim Biber wird in jüngster 
Zeit vermehrt der Ruf laut, "Problem­
tiere" abzuschießen. Zugegeben, der 
fleißige Landschaftsgestalter ist als 
neuer Nachbar nicht immer ganz ein­
fach. Wiesen unter Wasser zu setzen, 
Wege zu unterminieren und Bäume zu 
fällen, liegt nun einmal in seiner Na­
tur. Und so werden in Bayern jährlich 
etwa hundert Biber gefangen, um als 
bayerischer Export auf die Reise nach 
Rumänien oder auf den Balkan zu ge­
hen. Solange dies möglich ist, muss die 
Tötung einzelner Tiere nicht in Be­
tracht gezogen werden.

„Problembiber“ ? „Exportieren“ ? 
Begriffe wie diese sollte man in Rot­
tenburg an der Laaber lieber vermei­
den, wenn man sich nicht unbeliebt 
machen will. In der Kleinstadt im 
Landkreis Landshut spielt sich näm­
lich gerade ein kleiner Biber-Boom ab, 
die Menschen sind begeistert von ih­
rem neuen Mitbürger. Dabei tat der Na-

Ein  O r t  f r e u t  s i c h  ü b e r

SEIN EN  NEUEN L A N D S C H A F T S -  
K ÜN STLER
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